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Der Petersburger StaStkavpimann ermordet. — Der engl. Dampfer „kesperion" angeblick korpeüiert worden.

ZkiAet die Me KrieWleihk!
Lstlichr BediMtmlichmge».

Betrifft : Lieferung von Gerste an Gerste verarbeitende
Betriebe.

t . Die Feststellung der Gerstenkontingentefür Brau¬
ereien erfolgt zurzeit auf Veranlassung der Reichsfutter-
niittelstelle durch die zuständigen Steuerämter , die den
Brauereien unmittelbar Nachricht über die Höhe des festge¬
stellten Kontingents zuseuden. Die Feststellung der Ger¬
stenkontingente für Gersten- und Malzkaffeefabrrken, Grau¬
penmühlen̂ Preßhefefabriken, Malzextraktfabrikenwird
von der Reichsfuttermittelstelle in nächster Zeit bewirkt
werden; diese Betriebe erhalten von hier aus unmittelbar
Nachricht über die Höhe des ihnen zugewiesenen Kontin¬
gents.

Die auf diese Kontingente entfallenden Gerstenbezugs-
fcheine werden nach und nach der Gerstenverwertungsge¬
sellschaftm. b. H. Berlin , Wilhelmstr. 69a , übergeben.
Eine Anzahl solcher Bezugsscheine hat sie bereits erhalten.

Der Verkauf von Gerste für Gerste verarbeitende Be¬
triebe ist nur gegen diese Gerstenbezugsscheine zulässig, die
von den Kommissionären der Gerstenverwertungsgesell¬
schaft beim Kaufabschluß vorzulegen und dem Kommunal¬
verband mit der Anzeige über den Kaufabschluß einzu¬
reichen sind. •

Will ein Unternehmer in seinem kontingentiertenBe¬
triebe die im eigenen landwirtschaftlichen Betriebe gewon¬
nene Gerste verarbeiten (§ 6 Abs. 2 der Gerstenverordnung)
so hat er die Bezugsscheine in entsprechender Höhe von der
Gerstenverwertungsgesellschaft einzufordern unter Vorleg¬
ung einer Bescheinigung des Kommunalverbandes, daß er
die entsprechende Menge Gerste in seinem Betriebe geerntet
hat und sie selbst verarbeiten will. Die Kommunalverbände
werden ersucht, Anträgen landwirtschaftlicher Unternehmer
auf Ausstellung solcher Bescheinigungen zu entsprechen.

2. Die Feststellung der Gerstenkontingente der Bren¬
nereien wird ebenfalls durch die zuständigen Steuerbehör¬
den erfolgen, sobald die Höhe des Durchschnittsbrandes
feststeht. Auch die Benachrichtigung der Brennereien über ,
die Höhe des für sie festgestellten Gerstenkontingents erfolgt s
dann unmittelbar durch die Steuerbehörden. Da die Bren- !
nereien zumeist selbstgewonnene Gerste verarbeiten wer-

Wenn die Rot am höchsten.
£ri <nroI4firnion nach einer bist irischen Erzabtunc von V . Kevin.

30 „Dieser Vorgang geht Sie gar nichts an, mein Herr
General," fuhr Morcelline aufgebracht fort.

Der junge General biß sich auf die Lippen, eine
solche Zurechtweisungnoch dazu von einer jungen Dame
war chm wohl noch nicht passiert.

„Verzeihen Sie Mademoiselle, es war durchaus nicht
meine Absicht, mich in Ihren Streit mit dieser jungen
Dame einzumischen, um so weniger, als ich Gefangener
bin und ich sehe, daß Sie sich unter starkem französischem
Schutz befinden. Daß eine deutsche Dame sich auf der
Seite unserer Feinde befindet, erregt allerdings meine
Verwunderung, was ich Ihnen auch keineswegs verhehlenwill."

Möglich, daß Sie sich darüber wundern," versetzte
Marcelline scharf. . Wenn Sie aber nicht Oesterreicher,
das heißt Leute wären, die stets um eine Idee, um eine
Armee und um rin Lebensalter hinter ihren Gegnern zu»
rück sind, so würden Sie wisien, daß sehr viele deutsche
Frauen auf der Seite ihrer Feinde stehen, auf der Seite
derer, die der Welt Licht, Freiheit von den alten Dorur»
teilen und Wiedereinsetzungder Menschen in ihre Ursprung»
sichen Rechte bringen!"

.Wie sonderbar doch in den Köpfen mancher Leute
die Welt sich abspielt," entgegnete der General ironisch, „aber
verzeihen Sie, ich will Ihnen durchaus nicht Ihren guten
Glauben an die Erlösertoten unserer Feinde rauben. Nur
schade, daß Sie in diesem edlen Werke durch unsere letz»
ten Siege etwas gestört werden dürften."

/.Der Sieg Ihrer Waffen ? Ach, pochen Sie nicht da- ,
taul, Herr General, Sie wissen doch, die Franzosen haben :
bisher noch immer gesiegt und werden, wenn sie sich auch ?
in diesen! Augenblick aus irgendwelchen Gründen zurück- !
ziehen müsseil, eher als Ihnen lieb sein dürste, wieder vor- !

den, so wird von der Ausstellung von Bezugsscheinen für
sie in diesen Fällen abgesehen. Die Anrechnung der ans
der eigenen Wirtschaft verarbeiteten Mengen auf die abzu¬
liefernde Hälfte der Gerstenernte hat zu erfolgen, sobald
dem Kommunalverbandvon dem Brennereibesitzer die Be¬
nachrichtigungder Steuerbehörde über die Höhe seines
Kontingents vorgelegt wird. Die Kommnnalverbändeho¬
ben mit der monatlichen Gerstenbestandsanzeige besondere
Nachweisiingen über die den einzelnen Brennereiwirtschaf-
ten auf diese Weise gutgeschriebenen Gerstenniengen der
Reichsfuttermittelstelleeinzureichen. Soweit die Bren-

nereibesitzer innerhalb des ihnen zustehenden Kontingents
noch Gerste zur Verarbeitung kaufen wollen, haben sie sich
mit einem entsprechenden Anträge an die Gersteverwer¬
tungsgesellschaft, Berlin, Wilhelmstr. 69a, zu wenden, der
durch die ReichsfuttermittelstelleBezugsscheine in Höhe
dieser Anforderungen überwiesen werden. Solchen An¬
trägen ber_Brennereien auf Ueberweisung von Gerste ans
Bezugsscheine ist eine Bescheinigung des Kommunalver¬
bandes darüber beiznfngen, ob und in welcher Höhe ihnen
eigene Gerste aus ihrem landwirtschaftlichen Betriebe ans
das Kontingent zur Verarbeitung bereits sreigegeben und
angerechnet worden ist.

Wenn eine Brennereiwirtschaftkeine oder nicht genü¬
gend Gerste für die Verarbeitung auf ihr Kontingent in ih¬
rem landwirtschaftlichen Betriebe geerntet hat, kann sie be¬
antragen, daß ihr an Stelle der Gerste Gemenge oder Hafer
aus ihrer Wirtschaft bis zur Höhe des Kontingents zur Ver¬
arbeitung freigegeben wird . Diese Anträge sind mit den
entsprechenden Bescheinigungen vom Kommunalverband
der Reichsfuttermittelstelle zur Genehmigung einzureichen.

Berlin  W . 9, den 28. August 1915.
Reichsfuttermittelfteke.

Das Direktorium der Verwaltungsabteilung der Reichs¬
getreidestelle hat mit Zustimmung des Kuratoriums auf
Grund des § 14 der Bundesratsoerordnung über den Ver¬
kehr mit Brotgetreide und Mehl ans dem Erntejahr 1915
folgende Beschlüffe gefaßt:

1. Zur Herstellung von Mehl ist Brotgetreide minde¬
stens bis zu fünfnndsiebzig vom Hundert auszumahlen.

2. Die Mehlmenge, die täglich auf den Kopf der Zivil-
bevölkerung verbraucht werden darf, wird einschließlich der

Zulage für die schwer arbeitende Bevölkerung auf zrvei-
hundertundfünsundzwanzigGramm festgesetzt. Die Befug¬
nis des Kommunalverbandes, bei der Unterverteilung die¬
ser Mehlmengen Unterschiede zu Gunsten der schwer arbei¬
tenden Bevölkerung zu machen, wird hierdurch nicht berührt

3. Die Menge, die der Selbstversorgerverwenden darf,
wird auf den Kopf und Monat mit zehn Kilogramm Brot¬
getreide festgesetzt. Dabei entsprechen einem Kilogramm

. Brotgetreide siebenhundertundfünfzig Gramm Mehl.
Die Beschlüsse treten mit dem 1. September, der Be-

! schluß zu 2 mit dem 16. September 1915 in Kraft.
Selbstversorger dürfen vom 1. September an inonatlich

10 Kilogramm Brotgetreide ans den Kopf und Tag unter
den vorgeschriebenen Kontrollmaßregeln ihrer Kommunal-
verbände verwenden. In dieser Menge ist die bisherige Zu¬
lage für schwer arbeitende Personen enthalten. Bei Be-
messung dieser Mengen ist >vie im Vorjahr auf die gerin¬
gere Mehlausbeute der kleinen Landmühlen Rücksicht ge¬
nommen worden, die von den Selbstversorgern besonders
benutzt werden. Als Zeitpunkt für den Beginn des neuen
Satzes ist der l . September festgesetzt, weil in den meisten
Kommnnalverbänden von diesem Tage ab etwa die Ver¬
wendung der neuen Ernte beginnt.

Ein Selbstversorger kann also für die Zeit voni l . Sep¬
tember 1915 bis zum 15. August 1916, also für 1114 Mo¬
nate, insgesamt 115 Kilogramm Brot auf den Kopf als Er¬
nährungsbedarf zurückbehalten.

Berlin  C . 2, den 26. August 1915.
Preußisches Landcs-Getreideamt.
gez.: von F a l ke n h a n se n.

Wird veröffentlicht.
. Zu Ziffer 1) ersuche ich die Herren Bürgermeister die in
rhrer Gemeinde wohnhaften Müller von der vorstehenden
neuen Verordnung betr. die Ausmahlung des Brotgetrei¬
des — fünsundsiebzig statt bisher 82 vom Hundert — noch
besonders hinzuweisen.

Zu Ziffer 2) bemerke ich, daß auch weiterhin die täg¬
liche Mehlmenge ans den Kopf der Bevölkerung nur 200
Gramm beträgt. Die weiteren 25 Gramm, welche in Zu¬
kunft bei der monatlichen Mehlnberweifungmit überwiesen
werden, sollen als Zulage für die schwer arbeitende Bevöl¬
kerung Verwendung finden. Eine besondere Beantragung
und Zuweisung von Mehl für diesen Zweck erfolgt somit
vom 15. September nicht mehr. Voraussichtlich werden die
gesetzlichen Bestimmungen über die Ausgabe von Brotzu¬
satzkarten demnächst eine Aenderung erfahren. Bis dahin
bleibt die diesseits erlassene diesbezügliche Anordnung in
Kraft.

marschieren und Revanche nehmen. Dieser Erzherzog mit
seiner Reichsarmee und den aufgehetzten Bauern, die die
Armee aus dem Hinterhalt überfallen, wird seinen Kriegs»
rühm sehr bald schwinden sehen und sehr, sehr klein wer¬
den — er wird sich in Wien sehr bald die habsburgische
Schlafmütze über die Ohren ziehen und zu Bette legen
müffen— man kennt das ja, sobald ihm ei« tüchtiger
General oder ein ihm gewachsenes Heer entgegentritt, wird
der arme junge Mann trank und legt sich ut Bett."

D" General wechselte die Farbe bei diesen im Tone
von Verachtung und Verspottung ausgesprochenen Wor¬
ten der schönen jungen Dame. Der General Szatarrai
wollte entrüstet aufspringen, aber Teschen legte die Hand
auf ferne Schulter und hielt ihn zurück aus seinem Platz.

.Sie haben Recht, Mademoiselle.' sagte er dabei, . der
Erzherzog Karl hat leider keine eiserne Natur, wie sie
eigentlich ein Mann, der fich dem Kriegshandwerk wid-
met, haben sollte. Er hat in den letzten Jahren sich einiqe
Male krank melden müssen, wenn . . . "

Er wurde plötzlich durch ein paar Karabinerschüsse
unterbrochen, die rasch nach einander auf dem Hof abge-
feuert wurden. Aller Blicke sahen durch die Fenster auf
den Hof — mau nahm dort ein aufgeregtes, wirres Durch-
einander wahr — mehrere der Chasseurs stürzten mit ihren
Karabinern nach der niedrigen Zinnenmauer, welche den
Hof nordwärts, den Fenstern gegenüber, abschloß.

„Was gibt es, Wachtmeister?" rief der Kapitän dem
eintretenden Wachtmeister entgegen, . Was ist denn das
für eine Schießerei?"

.Ein österreichischer Hular wurde am Fuße der Mauer
da drüben entdeckt. Er führte zwei lose Sattelpferde mit
Generalsschabrocken—"

»Ah, die Pferde unserer Gefangenen!"
.Ganz recht, mein Kapitän, ein paar hübsche Gäule,

wir hätten sie gebrauchen können."
.Nun ?"

.Der Bursche, der offenbar die Gefahr gemerkt hatte.
verschwand rasch in einem Buschwerk und sprengte dann
davon, in das Tal hinab."

.Und die Schüsse?'
»Haben nicht getroffen, er ist entkommen."
-Donner und Teufel!" fluchte der Kapitän, . vielleicht

haben diese Leute hier eine Reserve, näher, al» wir glau¬
ben und der entflohene Husar holt sie jetzt herbei; Wacht¬
meister, es ist am Besten. Ihr laßt zum Auffitzen blasen."
, , »Das ist auch meine Meinung und deswegegen bi»
ich gekommen, um den Befehl hierzu zu holen."

.Geht und führt ihn schnell aus."

.Mademoiselle," wandte fich der Kapitän an Marcelline,
»werden Sie sich kräftig genug fühlen, die Reise wieder
anzutteten?"

.Schon jetzt?"
»Ich bedaure, daß ich nicht länger Zeit zum Raste»

geben kann . . . wenn Sie also nicht vorziehen, die Nacht
hier zu bleiben. . ."

.Nein, nein, nein!" rief Marcelline, ich bin bereit."

.Und diese Gefangene sollen wir auch mitnehme«."

.Selbstoerständlichl Ich sagte Ihnen doch schon, Ihr
General, Ihr Vorgesetzter wird dies vollkommen billigen."

„Aber sie wird nicht zu Fuß neben uns herlaufen kön¬nen."
„Das soll sie — sie verdient er nicht beffer," entgrg-

nete Marcelline und ein Blick voll Zorn und Hak streifte
hrerbei Benedikte.

„Ein Pferd habe ich nicht für sie, denn ich habe ohne-
hm zwei Pferde für meine Gefangenen nötig — und wenn
e» hier keine zu requirieren gibt. . . Wachtmeister." rief er
diesem, der eben, wahrend draußen Signal geblasen wurde,
wieder emtrat, „Sie haben draußen in den Ställen keine
Pferde vorgefunden?"

»Nein, mein Kapitän, ich habe nirgends Pferde entdeh,
ken können; scheinen sortgeschafft zu sein."



LahnMner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
Bezüglich der Ziffer 3) nehme ich auf meine diesbe¬

zügliche Perfügung betreffend Zuweisung des Brotgetreides
an die Selbstversorger vom 30 . August 1915 Bezug . Hier¬
bei bemerke ich, daß in der Menge von 10 Kilogramm Brot¬
getreide auf den Kopf und Tag die bisherige Zulage von
20  Gramm für schwer arbeitende Personen mitenthalten ist:
Somit dürfen vom 1. September ab an Personen , welchen
als Selbstversorger die 10 Kilogramm Brotgetreide über¬
wiesen worden sind , keine Brotzusatzkarten mehr verab¬
folgt werden.

St . Goarshausen , den 2. September 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Anordnung
über die Lagerung der den Selbstversorgern belassenen

Vorräte an Brotgetreide und Mehl.
Ans Grund des § 48d der Verordnung des Bundesrats

über den Berkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1915 vom 28 . Juni 1915 (R.-G.-Bl . S . 363)
und der Bestimmungen des Abschnittes V „zu 48 «l" der
Äusführungsanweisung vom 3. Juli 1915 zu der genann¬
ten Verordnung vom 28. Juni 1915 wird für den Bezirk
des Kreises St . Goarshausen folgendes angeordnet:

§ 1. Selbstversorger sind verpflichtet, ihre Vorräte an
Brotgetreide und Mehl , die ihnen zur Ernährung der An¬
gehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes und
anderer zur Versorgung durch die Berechtigten zustehen,
und zwar einschließlich der bisherigen Zulage fiir schwer¬
arbeitende Bevölkerung auf den Kopf und Monat zehn
Kilogramm Brotgetreide oder statt je eines Kilogramms
Brotgetreide 750 Gramm Mehl für jeden Monat gesondert
in Säcken zu lagern.

§ 2. Für jede Monatsmenge müssen auf einem an den
Sack angehängten Zettel der Name u. Wohnort des Selbst¬
versorgers , die Zahl der Wirtschaftsangehörigen , die in dem
Sacke enthaltene Menge Brotgetreide oder Mchl und der
Monat , für den diese bestimmt ist, angegeben sein.

§ 3. Die für die einzelnen Monate bestimmten Vorräte
dürfen nicht vor dem Beginne des betreffenden Monats
verbraucht weiden.

§ 4. Für das Ausmahlen des Brotgetreides gelten die
Vorschriften der jeweiligen Anordnung des Kreisausschus¬
ses über das Erfordernis eines Ausweises znm Auswahlen
von Brotgetreide und die Führung eines Mahlbuches.

Wenn Brotgetreide zum Zwecke des Ausmahlens sich
außerhalb des Hauses befindet, muß darüber eine Beschei¬
nigung des Müllers vorliegen.

§ 5. Für die Befolgung der Vorschriften dieser An¬
ordnung ist der Haushaltungsvorstand oder dessen Stell¬
vertreter verantwortlich.

§ 6. Dm Polizeibeamten und anderen zur Ueberwach-
ung der Durchführung der Berordnungeu des Bundesrats
zur Sicherung der Bolksernährung von der zuständigen
Behörde beauftragten Personen ist der Zutritt zu den Wirt¬
schafts- und Lagerräumen der Selbstversorger zu gestatten.

§ 7. Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt , wird nach
§ 57 der Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark bestraft.

§ 8. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündigung in Kraft.

St . Goarshausen , den 2. September 1915.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehirden des Kreises!
Auf die in Nr . 34 des Regierungsamtsblattes von

1915 veröffentlichte Bekanntmachung des Chefs des
Reichsamts für die Verwaltung der Reichseisenbahncn betr.
Besuch verwundeter Krieger im Operations - und Etappen¬
gebiet weise ich besonders hin.

St . Goarshausen , den 2. September 1915.
Der Königliche Landral.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Es ist bei wir darüber Klage geführt worden, datz von

den Landwirten die Hunde mit in das Feld genommen
würden , dort frei umher liefen und wiederholt jagend ange¬
troffen worden seien.

Indern ich auf das Strafbare dieser Handlungsweise
erneut aufmerksam mache, ersuche ich Sie , in ortsüblicher
Weise bekannt machen zu lassen, daß das Mitnchmen von
stei umherlausenden Hunden in die Feldgewarkung ver¬
boten ist und daß Besitzer von Hunden , welche dieselben in
fremden Jagdgebieten umherlaufen lassen, auf Grund des
ß 29 Ziffer 2 der Nass. Verordnung vom 6. Januar 1860
sich strafbar machen.

St . Ĝoarshausen , den 3. September 1915.
Der königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Ser deutsche Tagesbericht.
VT« . (Amtlich.) GrohrS Hauptquartier,

<. September, vormittags:
Vestl  icher Kriegsschauplatz.

Ms hat Och nichts wesentliches ereignet.
hin feindlicher Doppeldecker wurde au der Strotze Me-

niwHpern hmintcrgeschoffen.
OeftlicherKriegsschauplotz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindendurg.
Bon der Ostseeküste bis Sstlich von Grotmo ist die Lage

unverändert. Der rechte Flügel nähert sich dem Rjemen
bei tzuNNo und den, Ros -Abschnitt nördlich von Wolkowqsk
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bagern.
Die Heeresgruppe ist unter Kämpfen Mit feindlichen

Nachhuten in , Vogehen und hat den Ros -Abschnitt südlich
Wpn Oalkowgsk bereits überschritten. Auch die Sumps-

enge bei Smolanica (nördöstlich von Pruzana) ist über¬
wunden.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Der Angriff geht vorwärts.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Ser SftemichisMWe TizeMW
WTB . Wien,  6 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Grenze und östlich der Sereth-

mündung wiederholten die Russen gestern ihre heftigen
Gegenangriff . Der Feind wurde überall zurnckgeworfen
und erlitt große Verluste . An der Serethfront und an un¬
seren Limen östlich von Brody und westlich Dubno ließ
die heftige Tätigkeit im Vergleiche zu den starken Kämpfen
der Vortage etwas nach. In der Gegend von Tarnopol
wurde den Russen eine verschanzte Ortschaft entrissen. Un¬
sere östlich von Luzk vordringenden Truppen haben nörd¬
lich von Olyka unter den schwierigsten Verhältnissen die
versumpfte und überschwemmte Putylowka -Niederung im
Angriff überschritten . Die an der oberen Jasiolda kämp¬
fenden kaiserlichen und königlichen Streitkräfte haben den
Gegner aus den letzten Verschanzungen südwärts des Flus¬
ses herausgeworfen und an mehreren Stellen das nördliche
Ufer gewonnen.

' Itulirn ischer Kriegsschauplatz.
Während die Italiener gestern an der küstenländischen

Front und in Kärnten im allgemeinen untätig verblieben,
entwickeln sie im Gebiete des Kreuzberg -Sattels (südöstlich
von Jnnichen ) nach längerer Pause eine heftige Artillerie¬
tätigkeit . Sie versuchen sich dort au mehreren Punkten un¬
seren Stellungen zu nähern . Zu Jufanteriekämpfen ist es
bisher nicht gekommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ».
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Der Stadthauptmann von Petersburg ermordet.
Konstantinopel,  6 . Sept . (Tel . Ktr . Fr .) Nach

amtlichen Nachrichten aus Petersburg , die über Athen
kommen, ist der Stadthauptmann von Petersburg am Don¬
nerstag ermordet worden.

Die angebliche Reise des Zaren an die Front.
Stockholms.  Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Von unter¬

richteter Seite wird behauptet , daß die Reise des Zaren an
die Front lediglich fingiert sei, um die Verlegung der Re¬
sidenz zu verdecken. Der Fall von Riga bedeute die un¬
mittelbare Bedrohung von Petersburg.

Die Ueberwindung des Sumpsgebietes.
Berlin,  6 . Sept . Der Kriegsberichterstatter der

Zeitung „Az Eft" meldet verschiedenen Morgenblättern zu¬
folge aus Jahlon , daß die russischen Kräfte , welche östlich
Brest-Litowsk das Vordringen der deutschen Truppen aus¬
zuhalten suchen, fortwährend Mißerfolge erleiden . Den
zurückweichenden Russen wird keine Ruhe gelasien. Die
vordringenden Deutschen nähern sich dem Ausgang des
Sumpfgebietes , wodurch sich ihre Lage bedeutend günstiger
gestaltet . Im Sumpfgebiet waren große Schwierigkeiten
zu überwinden . Destilliertes Wasser mußte meilenweit
mitgeführt werden . Trotz aller Schwierigkeiten schreitet
die Offensive fort und es wurden Hunderte von Gefange¬
nen gemacht.

Die Befreiung Galiziens.
W i e n , 6 . Sept . (Tel . Ktt . Bln .) Von den von den

Russen besetzt gewesenen 64 000 Quadratkilometern in Ga¬
lizien befinden sich nur noch 4000 in den Händen des
Feindes.

Die Beute von Brest-LitowÄ.
Budapest,  6 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Ueber die

Beute von Brest-Litowsk meldet der Berichterstatter der
Zeitung „Az Eft" ausJablon : Die Militärgebäude sind
fast alle unversehrt ; besonders die aus Rohziegeln erbau¬
ten Kasernen sind unzerstört . Unberührt ist auch die Feld¬
bahn , welche die Forts untereinander verbindet . Auch die
mächtige Ballonhalle , die den Zeppelinhallen ähnelt , und
die großen Magazine sind teilweise ebenfalls unberührt ge¬
blieben . In ihnen sind große Mengen Fleischkonserven,
Reis , Mehl und Sago aufgestapelt . Ferner wurden große
Mengen zerlegbarer Oefen zum Heizen der Schützengräben
erbeutet.

Ein großer englischer Dampf« torpediert.
London,  6 . Sept . (Nichtamtl . Wolfs-Tel .) Das

Reuterbureau meldet aus Queenstown : Der britische
Dampfer „Hesperian " von der Allanlinie (10 920) Ten¬
nen ), mit 600 bis 700 Fahrgästen an Bord , wurde gestern
Abend bei Fastnet torpediert ; er sank nicht. Die Schiff¬
brüchigen kamen ohne Kleider in Queenstown an.

Eine Lloyddepesche besagt , daß „ Hesperian" torpediert
worden ist; der Kapitän und zwanzig Mann der Besatz¬
ung blieben an Bord . Die Fahrgäste und ein Teil der Be¬
satzung wurden in Queenstown gelandet . Hilfe wurde ent¬
sandt . Man hofft, den Dampfer in den Hafen schleppen
zu können.

Berlin,  6 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Zu dem Un¬
fall des englischen Dampfers „Hesperian " meldet das Reu-
tersche Bureau weiter , aus den Mitteilungen der Passagiere
gehe deutlich hervor , daß das „Verbrechen" vorsätzlich ver¬
übt worden sei. Das Wetter war sehr schön. Die Mehr¬
zahl der Passagiere befand sich nach der beendeten Abend¬
mahlzeit an Deck und in heiterem Geplauder über die zu
erwartende angenehme Reise , nachdem man gerade aus
der gefährlichen Kriegszone heraus war . Plötzlich warf
eine furchtbare Erschütterung des Schiffskörpers dieStühle
an Deck durcheinander . Eine gewaltige Explosion erfolgte
und schleuderte eine ungeheure Waffersäule weit über die
Masten hinaus in die Luft . DerKapitän ließ in vollkom¬
mener Ruhe sofort die Boote anssetzen, in denen zuerst die
Frauen und Kinder , alsdann die Männer Platz nahmen.
Der Kapitän und die Offiziere blieben an Bord . Da es
dunkel war , wurde kein Unterseeboot gesichtet.

Spätere Berichte melden, daß sämtliche Passagiere ge¬
landet wurden , und daß auch der Kapitän und die Beman¬
nung Queenstown erreicht haben . — Der amerikanische
Konsul in Queenstown berichtet, daß kein Amerikaner sein
Leben verloren habe, Ueberhaupt wurden sämtliche Men¬
schen an Bord gerettet.

Schlechte Ernte in Frankreich.
Paris,  5 . Sept . Matin stellt fest, daß infolgê der

ungünstigen Witterungsverhältnisse in den Monaten Juni
und Juli die diesjährige Ernte Frankreichs weit hinter der
Schätzung zurückbleibt und zu den schlechtesten Ernten ge¬
hört , welche seit dreißig Jahren zu verzeichnen sind . Die
Ernte werde wahrscheinlich 65 Millionen Zentner nccht
übersteigen und somit um ungefähr 1b Millionen Zentner
hinter dem Durchschnitt Zurückbleiben. Matin glaubt , daß
Frankreich etwa 20 Millionen Zentner Getreide im Aus¬
land kaufen müsse, um bis zur Ernte 1916 durchzuhalten,
was etwa 600 000 bis 700 000 Franken kosten werde . Die
Regierung solle jetzt schon die notwendigen Maßnahmen
ergreifen, um der mißlichen Lage abzuhelsen.

21 italienische Obersten z. D. gestellt.
M a i l a n d , 6. Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Dem Mili¬

täramtsblatt zufolge sind 21 Obersten zur Dispositton ge¬
stellt worden.

Die Abrechnung mit England.
B e r I i n , 6. Sept . In der „Bost . Ztg ." schreibt Gg.

Bernhard : Die Dardanellenaktion ist gründlich mißglückt.
Der Tag der Abrechnung in Aegypten rückt damit bedenk¬
lich näher . Die Agitation für die allgemeine Wehrpflicht
ist ins Wasser gefallen . Die Arbeiterfrage in England spitzt
sich immer bedrohlicher zu. In Irland scheinen Zustände
zu herrschen, die jeder Beschreibung spotten. Je näher
der Termin rückt, der über die wahre Lage am Balkan aller
Welt die Augen öffnen wird , desto selbstverständlicher wird
es für uns , daß englische Friedenswünsche bei uns ungehört
verhallen müssen. Uns ist durch England die schwere Auf¬
gabe aufgezwungen worden , einen Weltkrieg zu führen.
Die Engländer haben durch ihre verzweifelten Anstrengun¬
gen an den Dardanellen gezeigt, daß sie ganz genau wis¬
sen, wo dieser Wetlkrieg entschieden wird . Sie sehen jetzt
nur zu gut , wie er entschieden werden wird.

In diesem Zusammenhänge möge auch folgende Mel¬
dung wiedergegeben sein:
Was d« italienische Minifterrat Wichtiges zu beraten hat?

Berlin,  6 . Sept . Nach einer Meldung .des „Äerl.
Lokalanz." aus Lugano soll in diesen Tagen in Rom ein
Ministerrat stattfinden , in dem die Rede , die Barzilai am
12. September in Neapel halten wird , beraten werden wird

D « Vatikan hofft auf baldigen Frieden.
Z ü r i ch, 5. Sept . Der „Corriere della Sera " brachte

die Nachricht, daß die Jahrestagsfeier der Wahl des Pap¬
stes Benedikt auf den 6. November verschoben sei. Hierzu
schreiben die in vatikanischen Angelegenheiten gut unter¬
richteten „Neuen Züricher Nachrichten", wenn die Jahres¬
feier wegen der gegenwärtigen Lage in Europa verschoben
worden sei, aber doch wiederum nuP bis zum 6 . November,
so müsse man im Vatikan bestimmte und sehr gewichtige
Anhaltspunkte dafür haben, daß bis Anfang November
eine friedlichere Lage eingetreten sein werde. Vielleicht
seien bis dahin auch die ersten Anzeichen für einen baldigen
Waffenstillstand , wenn nicht gar noch günstigere Aussichten
vorhanden , sonst hätte eine Vertagung der Jahrestagsfeier
in letzter Stunde keinen Sinn.

China und Deuffchland.
W i e n , 6 . Sept . (Tel . Ktr . Bln .) Der „W . Allg . Z ."

wird aus Budapest telegraphiett : Der ungarische Inge¬
nieur Feher . der sich in China aushält , hatte eine Unter¬
redung mit dem Präsidenten der Republik , Juanschikai , der
u. a. sagte : Die Neutralität Chinas ist kein Vorwand ; wir
werden sie unter allen Umständen aufrechterhalten . Ja¬
pan hat versprochen, Kiautschou uns zurückzugeben. Es ist
auch unsere Ueberzeugung , daß Japan seinen Versprechun¬
gen Nachkommen wird . Mit Deutschland wünschen wir
ausgezeichnete freundschaftliche Beziehungen zu unterhal¬
ten, und darum werden wir es auch schadlos halten , und
zwar durch gewiste Handelsverttäge.

Erschießung slawischer Sozialdemokraten in Frankreich.
W i e n , 6 . Sept . (T .-U.-Tel .) Der Pole Adamczewski,

der als Freiwilliger der stanzösischen Armee in der Frem¬
denlegion diente , wnrde bei Courrency durch Urteil des
französischen Feldgerichts zum Tode verurteilt und erschos¬
sen. Adamczewski war Sozialdemokrat und ließ sich durch
seine französischen Genossen zum Einttitt in die Frem¬
denlegion verleiten . Dieser Tage erhielt er nun mit ei¬
nigen anderen den Befehl, die Füsilierung einiger Waffen¬
bruder und Genoffen durchzuführen . Adamczewski warf
seinen Karabiner weg und ging mit seinen acht Kameraden
auf die Seite der Berurteilten und stellte sich in ihre Reihe.
Unter ihnen befand sich der bekannte ruffische Sozialdemo¬
krat Artomoszyn . Sie wurden an Ort und Stelle erschaffen

Ein belgischer Abgeordneter zu Gefängnis »« urteilt.
Amsterdams.  Sept . (Tel . Ktr . Fr .) „Telegraaf"

meldet aus Gent , daß der belgische Abgeordnete Artur Ber-
haeren zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde , weil
er durch Vermittlung seiner Tochter einen Brief an die bel¬
gische Regierung gesandt hatte . Dieser Brief war aufge¬
fangen worden . _

M KriMreiMe not einem Sahn.|j|
7. September: Kämpfe am Ourq. — Maubruge kapituliert.

- Beginn der Schlacht bei Aomnrow-Rawaruska. —
Kreuzer Nürnberg.

An diesem Tage begann die allgemeine französische An¬
griffsbewegung . Aus Paris gingen starke französische



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
Truppenteile nach Norden gegen den Ourq und gegen die
Front des deutschen Heeres auf der Linie Meaux -Montmir-
ail setzte ein ungemein heftiger Angriff ein. — Der deutsche
Kronprinz hatte inzwischen seinen Uebergang über die
Maas unter furchtbaren Kämpfen der Württemberger be¬
sonders bei Vaubevoux , fortgesetzt. — An diesem Tage siel
endlich Maubeuge nach überaus tapferer Verteidigung.
Auch von dieser Festung hatte man auf feindlicher Seite ein
viel längeres Standhalten , wenn nicht gar die Uneinnehm-
barkeit erwartet . — Auf dem galizischen Kriegsschauplatz
begann auf der 70 Kilometer langen Front Komarow—
Rawaruska der allgemeine Angriff der österreichischen
Truppen gegen die Russen . — An diesem Tage vollbrachte
der kleine Kreuzer „Nürnberg " wieder eine kühne Tat . Auf
der Fanning -Jnsel durchschnitten die Leute des Kreuzers
das Kanada und Australien verbindende englische Kabel.
Die englischen Einrichtungen wurden zerstört und wert¬
bolle Instruktionen aufgefunden , die der nun wieder in
See stechende Kreuzer mitnahm.

Ä» Stadt»ad Kreis.
Oberlahnstein , den 7. September.

U eberfahren  wurde gestern Nachmittag an der
Post ein Kind das aus Horchheim hier auf Besuch sein soll.
Das Kind war auf der Straße als das Pferd eines fremden
Kartoffelwagens scheute und es überfuhr , wodurch ihm
schwere Verletzungen beigebracht wurden.

V i e h zw i s che n z äh l u n g. Der Bundesrat hat
beschlosien, daß am 1. Oktober d. Js . eine Viehzählung
stattfindet . Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Rind¬
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh.

) !( Petroleumbezug  durch städtische Verwaltun¬
gen . Wie aus Münster i . W. gemeldet wird , führte in der
dortigen Stadtverordnetensitzung Bürgermeister Dieck¬
mann aus : Es ist gar kein Zweifel, daß die Petroleumftage
für Stadt und Land von großer Bedeutung und Wichtig¬
keit ist. Daher haben schon einige Städte versucht, Petro¬
leum zu kaufen. Aber es ist jetzt den Städten vom Mini¬
ster untersagt worden , Petroleum auf eigene Rechnung an¬
zuschaffen. Das Petroleum ist jetzt dem freien Handel ent¬
zogen und kann nur noch durch die Zentral -Einkaufs -Ge-
sellschaft in Berlin bezogen werden. Die Gemeinden sind
aufgefordert worden , ihren Bedarf an Petroleum nach
Berlin zu melden, und danach wird berechnet, wieviel Pe¬
troleum den einzelnen Gemeinden zur Verfügung gestellt
werden kann.

!! Ein S chl a g - S a h n e n v e r b o t für ganz
Deutschland.  Wie bereits mitgeteilt , hat der Bundes¬
rat am 2 . September eine Reihe von Maßnahmen beschlos¬
sen, die die bisher übliche vielfach überflüssige Verwendung
von Milch und Sahne einschränken sollen. Die Verbote be¬
ziehen sich u . a. auf die Verwendung von Vollmilch und
Sahne zum Backen und den sonstigen Verbrauch von Sah¬
ne , insbesondere Schlagsahne . Die Landeszentralbehörden
können noch weitere Beschränkungen der Milchverwendung
anordnen . Die Einführung dieses Verbots wird im allge¬
meinen für sehr berechtigt gehalten und ist man vielfach der
Ansicht, daß dies Verbot man schon im Frühjahr hätte ein¬
führen müssen. Der durch das Kuchen-Back-Berbot gestei¬
gerte Verbrauch an Konditorwaren hat den großen Ver¬
brauch der Sahne mit sich gebracht und hierdurch die uner¬
hörte Butterteuerung hervorgerufen . Wer es sich erlauben
kann , in einer Konditorei an Annanaswrte mitSchlagsahne
sich satt zu essen, braucht sich keine Gedanken um Kriegsbrot
und Kartoffelnot zu machen.

?-? Heiratserlaubnis für noch nicht 16-
jährige  M ä d che n . Noch nicht 16 Jahre alte Mädchen,
die fortan heiraten wollen , brauchen die Erlaubnis dazu
nicht mehr vom Minister einzuholen, sondern wenden sich
einfach an das zuständige Amtsgericht. Der „Reichsan¬
zeiger " gibt eine entsprechende Ministerialverordnung vom
16. August dieses Jahres bekannt.

: : Das Bettlerunwesen  nimmt im allgemei¬
nen durch die zu große Barmherzigkeit vieler Mitmenschen
überall überhand. Die massenhaft bekanntwerdenden
Diebstähle sind ein Abzweig davon . Die „Rhein . Polks-
ztg." schreibt: Einzelne Gewohnheitsbettler betreiben das
Geschäft gleich im Großen . Sie nehmen einen Aufpaffer
mit , der auch die Beute in Sicherheit zu bringen hat. Die.
Bettler selbst geben zu , wie man uns berichtet, daß sie noch
nie so gute Zeiten hatten wie eben, zumal ihnen der Krieg
gute Gelegenheit gibt , unter allen möglichen Vorspiege¬
lungen Mitleid zu erregen und die Mildtätigkeit wachzu¬
rufen . In Wiesbaden hat ein Bettler zehn Hemden in
einer Kaffeehalle zum Verkauf angeboten, und sie wurden
auch zum Preise von 50 Pfennigen bis 1 Mark das Stück

ckosgeschlagen. Die ganze Beute soll in Biebrich zusam¬
mengebettelt worden sein.

: : Der Schuhm acher und die Ledernot.
Wie der „Bund Deutscher Schuhmacher-Innungen " mit¬
teilt , wurde auf einem in Halle stattgefundenen Deutschen
Schuhmacher-Obermeistertag die für das Publikum und
den Schuhmacher gleich wichtige Lage auf dem Ledermarkt
einer eingehenden Erörterung unterzogen . Es gelangte
hierbei besonders zum Ausdruck, daß es nicht, wie vielfach
angenommen wird, der Schuhmacher ist, der die Schuld an
den hohen Preisen für Schuhmacherarbeiten trägt . Aus
uns vorliegenden diesbezüglichen Entschließungen entneh¬
men wir , daß das Reichsamt des Innern ersucht werden
soll, auf einen baldigen Abbau der festgesetzten Richtpreise
hinzuwirken . Des weiteren wird den Innungen empfoh¬
len , den örtlichen Verhältnissen entsprechende, genau kalku¬
lierte Mindestpreise festzusetzen. Die Innungen und Ver¬
bände sind also dauernd bemüht, eine Verringerung der
Lederpreise und somit auch der Preise für Schuhmacher¬
arbeiten herbeizuführen.

(§) Gewerbsmäßiger Wucher.  Die Frank¬
furter Strafkammer verurteilte den „Finanzagenten " Al-
phons Schminke, der Darlehnsgeschäfte in der Form von
Kauf - und Rückkaufsgefchäften gemacht und den Kunden
durchschnittlich auf das Jahr berechnet weit über 100 Pro¬

zent abgenommen hatte , wegen gewerbs - und gewohnheits¬
mäßigen Wuchers und Betrugs zu 9 Monaten Gefängnis,
zu 300 Mark Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust.

Niederlahnstein , den 7. September.
: ! : Kriegsanleihe.  Die Aktien-Gesellschaft der

Löhnbergermühle Niederlahnstein beteiligt sich bei der 3.
Ausgabe der Kriegsanleihe mit 200 000 Mark.

) :( Keine Ansichtskarten an deutsche Ge¬
fangene im Ausland.  Immer noch werden von
Deutschland aus namentlich an deutsche Kriegsgefangene,
Internierte in Frankreich , England , Rußland , Postkarten
mit Abbildungen von Städten , Denkmälern , Heerführern
abgesandt . Die Absender machen sich unnötige Mühe , die
Adressaten erhalten diese Karten nicht, sie dürfen nicht be¬
fördert werden. Nach einer Verfügung des Reichskanzlers
vom August d. Js . ist „die Aus- und Durchfuhr von Post¬
karten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen , Ort¬
schaften, Landschaften, besonders hervorragenden Baulich¬
keiten, Denkmälern Deutschlands , Oesterreich-Ungarns,
Belgiens , der Türkei und der von den verbündeten deut¬
schen, österreichisch-ungarischen und türkischen Heeren be¬
setzten feindlichen Gebiete und von Heerführern und son¬
stigen Angehörigen der verbündeten Heere verboten . Wer
also an seine Angehörigen im Ausland schreibt, der benutze
nur gewöhnliche Postkarten oder schreibe kurze Briefe.
Selbstverständlich dürfen Nachrichten über den Krieg eben¬
falls nicht ins Ausland geschickt werden.

: !: Waldmeister als Tabakersatz st off.  Der
Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 12. August 1915 be¬
schlossen, für die Dauer des Krieges Waldmeister in getrock¬
netem Zustande als Tabakersatzstoff bei der Herstellung von
Tabakerzeugnissen an Stelle von Vanilleroots mit der
Maßgabe zuzulassen, daß die jährliche Mindestmenge auf
20 Kilogramm festgesetzt wird und die bereits verwendeten
Mengen Vanilleroots auf die Mindestmenge angerechnet
werden können.

Braubach, den 7. September.
: : DieUeberführungder  Leiche des Herrn Sa-

nitätsrats Dr . med. Johann Peter Hoos vom Sterbehause
nach dem Bahnhofe Hierselbst findet morgen Mittwoch , den
8. September , vormittags 10 Uhr, statt . Die Beerdigung
erfolgt von der Leichenhalle in Köln -Meladen , Donnerstag
nachmittag 4 Uhr, und die feierlichen Exequien dortselbst
Donnerstag vormittag 10 Uhr in der Pfarrkirche zu St.
Maria in der Kupfergasse.

( !) B e s i tzw e chs e l. Der im Frühjahr durch Hotel¬
besitzer Nowack an Herrn G. Ph . Clos zurückverkaufte Gast¬
hof „Rheinischer Hof" , ging am 4. d. M . durch Pacht in den
Besitz des Winninger Winzervereins über . Der Winzer¬
verein beabsichtigt neben einem Ausschank von Wein in
Gläsern auch Glasbier zu verzapfen . Der Ausschank liegt
in den Händen eines tüchtigen Fachmannes aus Vallendar.
Auch beabsichtigt derselbe eine Kegelbahn anzulegen.

)( Bier - Abschlag.  Einige Wirte , die beim allge¬
meinen Aufschlag um 3 Pfg . und mehr in die Höhe gegan¬
gen waren , aber bei der hinreichend günstigen Weinkon¬
junktur denselben wohlfeil verkaufen konnten, ließen sich
herbei , nunmehr auch wieder den alten Preis für Bier , das
Glas zu 15 Pfg ., festzusetzen.

Wer die Obsternte des nächsten Jahres schützen
will , sammelt jetzt alles Fallobst , denn jedes
Stück enthält Maden , die im nächsten Jahre

der Obsternte schädlich find.

Vermischter.
* Vereitelte Kriegstrauung . Ein 22jähriges Mädchen,

das seinerzeit nach Ausbruch des Krieges aus Köln ausge¬
wiesen worden war , ist ohne Erlaubnis dorthin zurückge¬
kehrt, angeblich um sich mit einem Reservisten kriegstrauen
zu lassen. Wegen der verbotenen Rückkehr, die einen Ver¬
stoß gegen das Gesetz über den Belagerungszustand dar-
stellt, wurde das Mädchen vom Gericht, welches dem Ein¬
wand der angeblichen Kriegstrauung , die tatsächlich auch
nicht zustande gekommen ist, keinen Glauben schenkte, zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

* Wiesbaden,  6 . Sept . Eine traurige Heimkehr
aus dem Feld wurde dem Straßenbahnschaffner Liszka. Als
er am Sonntag von der Front in seine hiesige Wohnung
in der Feldstraße zu einem kurzen Urlaub eintraf , wurde
ihm die Mitteilung , daß seine Frau infolge eines Unfalls
im Biebricher Krankenhaus untergebracht worden sei. Die
Frau , die während der Abwesenheit ihres Mannes bei der
Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft als Straßenbahn¬
schaffnerin eingestellt worden war , wollte am Samstag
mittag gegen 2 Uhr vor dem Depot in Biebrich einen An¬
hängewagen an einen Motorwagen ankuppeln . Hierbei
geriet sie zwischen die Puffer , die ihr den Unterleib zer¬
quetschten. Infolge der inneren Verblutung ist sie am
Sonntag mittag im Biebricher Krankenhaus gestorben,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Der
Schmerz des Mannes , der kurz vor Eintritt des Todes an
dem Sterbelager seiner Frau eintraf , war unbeschreiblich.
Zwei kleine Kinder trauern mit ihm um den Verlust der
Mutter.

* Weißenthurm,  6 . Sept . Beim Dreschen der
von den Schulkindern gesammelten Aehren wurden 27
Zentner Brotgetreide , Roggen und Weizen, im Werte von
mehr als 350 M erzielt . Man sieht hieraus , welche Men¬
gen an Brotgetreide alljährlich auf den Aeckern liegen blei¬
ben und zugrunde gehen, und was von den Schulkindern
bei geschickter Anleitung in unserer schweren Zeit zum
Wohle des Vaterlandes geleistet werden kann.

* Mülhausen,  3 . Sept . Der Mitinhaber der hie¬
sigen Speditionsfirma Meyer und Schauenberg , Alfred
Meyer , war vom hiesigen Kriegsgericht am 3. August d.
Js . zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden , weil
er mit einer feindlichen Macht in Verbindung getreten war.
Daß Meyer damals nicht zum Tod verurteilt wurde , ver¬

dankte er wie die Straßburger Post mitteilt , hauptsächlich
seinem vollen Geständnis . Das am 3. August gefällte Ur¬
teil wurde inzwischen aufgehoben und auf den 1. September
eine neue Verhandlung anberaumt . Diese fand nun vor¬
gestern statt und zog sich bis gestern mittag 1 Uhr hin . Al¬
fred Meyer wurde diesmal zum Tod verurteilt . Die Oef-
fentlichkeit war während der ganzen Dauer der Verhand¬
lung ausgeschlossen.

* H a a g , 4 . Sept . In der Woche vom 5. bis 12.
September dürfen 60 Prozent der holländischen Butterpro¬
duktion ausgefiihrt werden.

* Newport - News,  6 . Sept . Reuter meldet:
Das Kornmagazin der Cheasepake and Ohio -Bahn , das
auf 1 Million Dollars geschätzt wird , ist mit 500 000 Bus¬
heis Korn verbrannt.

* Eine rechte Soldatenmutter ist die Witwe Katharine
Janek aus Kielpin bei Wollstein in Posen . Sie erhielt
vom Generaloberst von Woyrsch dieser Tage eine Feldpost?
karte, die folgende Grüße des berühmten Führers enthielt:
„Heute früh stand einer Ihrer Söhne als Posten vor mei¬
nem Quartier . Er sagte mir , daß Sie acht Söhne ins
Feld geschickt haben und daß Ihr neunter Sohn auch bald
Nachfolgen werde. Ich gratuliere Ihnen , neun Söhne fürs
Vaterland gegen den Feind zu schicken. Darauf können Sie
als Mutter stolz sein. Das macht Ihnen so leicht keine
Mutter nach. Gott schütze Sie und Ihre neun Söhne ."
Inzwischen ist einer von den neun Söhnen den Heldentod
gestorben; vier andere wurden verwundet.

kehle Nachrichten.
Ein älterer englischer Kreuzer versenkt.

WTB . Berlin,  8 . Sept . (Amtlich.) Laut einer
Meldung eines unserer Unterseeboote, das mit U 27 auf
See zusammengetroffen ist, hat U 27 bereits am 10. Aug.
einen älteren englischen Kreuzer westlich der Hebriden ver¬
senkt. U 27 ist nicht zurückgekehrt. Da es seit langer Zeit
auf See ist, muß mit seinem Verluste gerechnet werden.
Am 18. August, 7 Uhr nachmittags ist wiederum ein deut¬
sches Unterseeboot von einem englischen Passagierschiff mit
Geschützen beschoffen worden . Das U-Boot hatte versucht,
den in den Bristolkanal eingelaufenen Dampfer durch einen
Warnungsschuß zum Halten zu bringen.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. : B e h n ck e.

A»geschwemmte Minen.
H a a g , 7. Sept . Während des Monats August wurden

an der niederländischen Küste 38 Minen angeschwemmt und
in der Nähe der Küste zur Explosion gebracht. Davon wa¬
ren 21 englischer, 9 deuffcher und die anderen unbekannter
Herkunft . Seit Ausbruch des Krieges sind an die hollän¬
dische Küste 643 Minen angeschwemmt worden , 346 engli¬
scher, 57 ftanzösischer, 74 deutscher und der Rest unbekann¬
ter Herkunft.

Reue Truppenlandungen an den Dardanellen?
Zürich,  7 . Sept . Die „Tribuna " erfährt aus

Athen : England beabsichtigt, an den Dardanellen 500 000
Mann zu landen . Die bei Anaforta gelandeten fünf Di¬
visionen seien nur ein Teil der großen Landungsarmee.

Unzufriedenheit mit Italien.
Rotterdam,  7 . Sept . In Petersburger politischen

Kreisen ist man sehr ungehalten über Italien , weil es im¬
mer noch keine Anstalten trifft , der Kriegserklärung an die
Türkei Folge zu leisten. Alle Meldungen aus Rom besagen,
daß dort auch nicht der geringste Anhaltspunkt über kriege¬
rische Pläne gegen die Türkei vorliege . Es heißt nur , daß
gegenwärtig im Hauptquartier ein Plan ausgearbeitet
werde.

SeivlützMer.
Du lieblich Tal , wo ich geboren.

Wo einstens meine Wiege stand;
Wie hat mein Herze dich erkoren,
Ob ich auch neue Heimat fand.

Gar viele Jahre sind verronnen.
Da ich aus diesem Tale schied;
Und was ich alles Hab' begonnen,
Mein Heimattal blieb stets mir lieb.

Gesegnet' Tal mit deinen Quellen,
Mit deinem gold'nen Sonnenschein,
Mit Menschen, die in allen Fällen
Sind treu wie Gold und herzerein.

Und draußen herrscht jetzt Kriegsgetümmel.
Doch hier so traulich alles, still;
O, Gott, dort oben in de», Himmel,
Gib ', daß es Frieden werden will!

Bad Ems , 24. 8 1915 . Frau Otto Staendeke, Düffeldorf.

Oeffeuüicher Wetterdienst. - Dienststelle Geildur ».
Wetter -Vorhersage für Mittwoch , den 8. September d. Js . :

Trocken und meist heiter , etwas wärmer als heute,
schwache Luftbewegung.

Aufruf!
Für unsere Truppen im Felde hat sich infolge

der lang andauernden j) ositionskämpfe ein großer
Bedarf an Lesestoff, Seson- ttS güte« Bölherrr. einge¬
stellt. <Ls wird gebeten , geeignete Bücher als
Liebesgaben an den Vorsitzenden der Sektion II,
Herrn Kommerzienrat Schmitt in NiedttlahSstei«,
gerangen zu lassen.

6t. Soarshavsev, denj. September(9*5.
krelskomikee vom Roten kreuz.

Der Vorsitzende : Berg,
Königl . tandrat , Geh . Regierungsrat-
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Marktberichte.

Vbß- u«d GrmLsrmiirKte. Vorige Woche erzielte in Ni e-
der - JNgelherm  der Zentner Pfirsiche 15 bis 35 W .. Nüsse
40 bis ^5 50t, -Trauben 30 bis iS M .. Zwetfchen 10 bis 12,50
50t. Aepfel 8 bis >0 5Dt, Birnen 7 bis 16 lst. in Al sh eim
-er Zentner Aepfel6 bis 14 M., Birnen 7 bis 18 M.. Trauben
2ö M-, Zwetfchen6 bis 7 M., in Zwingenberg  der Zentner
Birnen b ms 16 M.. Aepfel5 bis 12 M., Trauben 35 bis 4i> JR.,
Tornatel̂ lS bis 15M , Pfirsiche 30 bis 35M . Zwetfchen 11 bis >2
Ist-. in S chwe i nefu r t der Zentner Preiselbeeren 40 bis 45 M,
Aepfel 12 bis 18 M , in Eß li n g en der Zentner Mostobst4
bis 4.60  M -, in Ul m der Zentner Mostäpfel 5 bis 5,50 M..
Zwetfchen l2Dk., in Stuttgart  der Zentner Zwetschen 10 bis
14 Dk, Pfiräche >8 bis 35 M . Birnen 6 bis 25 M„ Aepfel7 bis
12 3Ji-, BTirabellen 30 bis 32 M , Preiselbeeren 30 bis 38 M.,
Reineglande» 10 bis 15 M , Trauben 3g bis 45 Dt., Brombeeren
28 bis 35 M. Tomaten 13 bis 14 M.. Kartoffeln 5 bis 8 M.,
Bohnen 16 bis 20 ITT., Zwiebeln 15 bis 16 M , die 100 kl. Em-
machgurken 50 bis 6'>Pfg. in Metz der Zentner Zwiebeln 13 M.,
Kartoffeln 5 N.. Aepfel 15 bis 20 M.. Birnen 10 bis 35 M.. Mi¬
rabellen 20 bis 25 M . Spinat 25 M , Schalotten 60 M.. Toma¬
ten 15 bis 20 M „ grüne Bohnen 15 bis 25 M-, Erbsen 30 M.

SeU«a«>chMja.
Die Papierfabrik GeorgLoebbecke  plant die An¬

lage eines Eisenbahii-Privatanschlusses von der Eisenbahn-
strerke Oberlahststein—Ems nach ihrem im Distrikt Auf
Brühl belegerren Fabrikgelände. Der Plan liegt vom 2.
bis einschl. 15 . September 1915 im hiesigen Rathause,
Zimmer Nr. 2 , zur Einsicht offen. Während dieser Zeit
kann jeder Beteiligte im Umfange feines Interesses Ein¬
wendungen bei dem Unterzeichneten schriftlich oder münd¬
lich zu Protokoll erheben.

Ober !« hnstein.  den 1. Septbr. 1915. Der Magistrat.

In dem Gehöft des Fuhrmanns Johann B er res sein zu
Niederlahnstein. Holzgaffe2, ist die Maul-und Klauenseuche amt
lich festgestelll worden.

Oberlahn stein,  den 8. September 1015.
Die Polizeivernmltung.

Am Sirasiog, de« 14. September 1915,
vormittags 9 Ahr»

kommen int hiesigen Stadtwald . Dntrlkt Lag '
116  Raummeter Lohholz-Reiserknüppel

zur Versteiger'.iisa.
Sammelplatz: Am israelitischen Friedhof «,« 8 3., Uhr , Be¬

ginn der Versteigerung pünktlich 9 Uhr
Riede rlah  nste in,  den 6 Septemier 1015.

Ter Magistrat : N odp.

r»Up 08t8vdLvNM
eigenes Fabrikat , starker Deckel empfiehlt in den
Größen

Nr. 1 — 65 X 235 X 65 mm groß
Nr. 2 — 100 X 170 X 40 mm ' ,.
Nr 3 — 115 X 215 X 45 mm ,t
Nr 4 — !20 X 180 X 60 mm ..
Nr. 5 — 120 X 185 X 45 mm „
Nr. 6 = 120 X 215 X 70 mm ..
Nr. 7 = 150 X 150 X 60 nun „
Nr. 8 — 150 X 250 X 50 mm „

zu 8 , 10 und 12 Pfg.
— Wiederverkäufer erhalte» 33X3% Rabatt . -

VnOrrckerel 5ra»j öchickl. OberloWei».
49. Jahrgang . 1915.

Das 23. Heft bringt u. a.
Das steinerneMeer. Roman

von Karl Allmendinger, tzrnte-
segen. Gedichtv. Heinz Mor-
enbrodt. Der kleine Hussein
on Älb. G Krüger. Schwester

Paula . Gedicht von Laurenz
Kiesgen. Gut eiugeheimst!
Nach dem Gemälde vou A.
Röstet. Sonntagsruhe. Nach
dem Gemälde von Hans Loo-
schen. Die Geschichte vom Bi-
ribi. Aus dem Leben eines
tapfer» Jungen . Bon Carlo
Dadone. Nach der Arbeit.
Nach dem Gemälde von Lud¬
wig Wilhelm Heuvel Siegen.
Auf grüner Trist. Nach dem
Gemälde von Anton Braith,
München.

Paradiesvögel. Bon Franz
Enke. Die Insel des Aeolus.
Bon Fritz Mielert. Mit 6
Orig.-Jllustrationen.Christian
Fürchtegott Gellert. Bon A.

u durch jede BuchhandUm-, M Rathgeber Bom Kriege
«ü in Galizien. Eine österreichisch-

ungarische reitende Batterie fährt in die Feuerlinie aus Nach
einer Zeichnung von M . Ledeli. Rundschau. Für die Frauen.
— Zmn Kopfzerbrechen. - Neue Bücher. — Vertrauliche Korr«
spondenz — 32 Illustrationen. — Mit einer Kunstbeilage.

r
Rhemsch-WeWWe IiscoW-GeseWaft

EoöleilzA.-G.
Koblenz, nur Llemensstraße8

Kapital und Keservekonds: U3 Millionen,
empsiehlt ihre Dienste in allen bankgeschäftlichen Angelegenheiten.

LrSLknovg van lsukentzen Keckvnngev.
öewLKrvvg von Krediten; vorjcküFe avk Wertpapiere v. Waren.

KnkbewaKruvg vvd Verwaltung von Wertpapieren.
KvskvKrnng von Svkkrägen zum Kn- uvö verkauf van

Wertpapiere« .
Stahlkammer mit Sckrankköckern, zur llukbewabrung vou Wert¬

papieren, Dokumenten ekc. unter Mikversckluh Ser Mieter.
LrSSkvvvg von Provisionskreien LbeKKonken.

Annahme von öeldern zur Verzinsung (Spareinlagen ).

Demsche RiWSiche»
Ltzplmr
GeheimMjlsl-m

Attll

mmt  Höhere RSdihksWle
gtkrlchiflkl«.

Das Winterhalbjahr beginn' am Donnerstag , de»
9. September, morgens 8 Uhr.

M . Nrtterfeld, Schuloorsteherin.

Zur Gmsdmß de; KriegerheiM
ms der MrlrsdMg.

Durch die Kämpfe für das deutsche Vaterland ist un¬
zähligen Kriegern infolge schwerer Verwundungen die Mög¬
lichkeit genommen, ihren früheren Beruf wiederaufzunehmen.
Die Versorgung dieser ist für uns zur heiligen Pflicht und
ein Gegenstand der ernstesten Ueberlegungen aller beteiligten
Behörden und Körperschaften geworden.

Der Vorstand der Vereinigung zur Erhaltung deutscher
Burgen hat daher beschlossen, die der Peremigung gehörige
Marksburg bei Braubach am Rhein zu einem dauernden
Aufenihalisort für invalide Krieger herzurichten. Ihnen soll
dort in der herrlichen Natur und in dem allehrwürdigen Bau
eine den verschiedenen Lebensverhällnissenangepaßte und
anregende Beschäftigung gegeben werden, welche aus der
Verwaltung der Bibliothek und der Wafiensammlungen, der
Pflege der Gärten und Obstanlagen, der zur Burg gehörigen
Wiesen und der Führerstellen erwächst.

In hochherziger Weise haben/ schon viele unserer Mit¬
glieder durch Spenden in großen und kleinen Be.rägen ihre
Anteilnahme an diesem Unternehmen bekundet. Die schon
eingegangenenSummen lassen hoffen, daß das Interesse
dafür in allen Kreisen Eingang finden wird und daß viele
die Möglichkeit wahrnehmen werden, ans diese Weise einen
kleinen Teil der unendlichen Dankesschuld an unsere tapferen
Vaterlandsverteidiger abzuiragen Die notwendigen Bau-
arbeiien haben bereits begonnen.

Spenden nimmt entgegen das Bankhaus von der Heydt
& Co, Berlin W 8, Mauerstraße 53. (Postscheckkonto
Berlin Nr. 3636)

Kriepsverfichrrittg.
Wir schließen neue Lebensversicherungen mit Kriegs¬

risiko für alle Kriegsteilnehmer zu günstigen Bedingungen
ab. Zahlung der volle » versicherten Summe auch im Kriegs¬
todesfalle garantiert . Keine Nachichußoerbindlichkeit!Kosten¬
freie Angebote durch uns direkt oder unsere Berireler.

Magdeburger Lebevs-BersilherNgs-GeseWast.
(Alte Magdeburger gegründ. 1855).

GeneralvertretungFrankfurt a. M ., Niddastraße 39
Snbdirektor Schmidt.

Gleichzeitig empfehlen wir uns als Zeichnungsstelle für
die 3 . Kriegsanleihe.

Berel»
„Haina“.

Donnerstag» den 9. Sept.,
abends 9 Uhr

Versammlung
im „Kaiierhof". Es wird um
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Borstand.

3»geMoWWie 100.
Niederlahnstein. k

Mittwoch. 8. Sept. d Is,
abends 7s/4 Uhr

Mete» zur Betaag.
Es wird pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen erwartet.
Der Führer.

in '/i und V2 Pfd . Pakelchen
empfiehlt
S-ezilllgeschSst Avg. Krämer

Burgstraße.

kür Militär
empfiehlt:

RegenfchntzhMen4.50 Ri.
hygienisch imprägn.

1.20  m „3  Paar PMet-.
Fläschchen Länselor

„unentbehrlich" 0.85  Mtz
Jas, Hastricb,

Niederlahnstei«.

Blsich-Soda
: für den

LehMMSe
frei. Ich suche zum baldigen
Eimritt em Lehrling mir
guter Schulbildung für mein
Kolonial- und Manufaktur
waren-Dew'lqeschäst.

Angebote bitte unter „Kauf¬
mann ' an die Geschäftsst. d. Bl.

Koder Feiertage
halber bleibt mein Geschäft
von Mittwoch Abend 6 Uhr
bis Freitag Abend 7 Uhr
geschlossen.
David Eichberg. Burgstratze.
Koker Feiertage

halber bleibt mein Geschäft
von Mittwoch Abend 6Vs
Uhr bis Samstag Morgen
7 Uhr geschlossen.

Kaufmann,
Metzgermeister.

Kober Feiertage
wegen bleibt unser Geschäft
von Mittwoch Abend bis
Freitag Abend geschlossen.

MetzgerA. Kaufmann
Metzger Mainzer.

Niederlahnstei«

Ueltt unseren Verwundeten
im Felde durch Abnahme v.

Rote Kreuz -Lose]
ä Mk. 3.50. 15997 Geldgew.

(Porto und Liste 30 Pf )
Ziehung: 29 . Sept. bis 2. Okt.“Ä 100000 50000!
25 000 Hk bares Geld)
versendet Glüoks-Kollekte gSeivr. Deeike. Kreuznach,ß

Lanfjnisga
gesucht von
AeiahandiangG. B.

Ls -LrÄMZ
für sofoit gesucht.

Rechtsanrvalt Pasing.
Niederiahnsteiu.

19 bis 20 Ruten eingesriedigles

zu pachten gesucht.
Näheres Geschäftsstelle.

können Meißzrug-Nähen ««»
Stickrtt gründlich erlernen.
Frau La« r Witwe, Adolfstr. 64.

Ltilvdenmadrben
gesucht.

Scheubet. Ostnllee 9.

8leg. mdl. Zimmer
von besserem Herrn zum 5 Okt.
gesucht.

Angebote unter ,.$ itu» rr D. ^
an die Geschäftsstelle.

Es»möbliertes Zimmer
zu vermiete». Mtttelstr . 18a.

zu vermieten Kahnftraße 8.

Sch.M»«!l>rdewM»»ss
2 Zimmer, Küche mit Gas . zu
vermieten. Näh. i. d. Geschäftsst.

Eine Dame sucht
Mvdl Znnmer

mit Morgenkaffee in Piever-
latznSei«. Offerten erbeten unter
.Möbl . Zimmer , an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Wohracmgi
an ruhige Leute zu vermieten.

KrSchenstraße S.

Wohnung
3 Zimmer und Küche mit elektr^
Licht zu vermieten.

UiedrrlatznSei », Emserstr. 26

öraubock a.

Reklame-Hotel
Kr kotels, Restaaranis, Sastköte unL Sornmertriscken.

Erscheint wöchentlich von Juni bis Oktober.
UC '-

5örft's „Hitel Mferhof'
entpfiehlt lein schönes G»rtenresta » rn»t. Schöne
Terrasse. — Konditorei und Kaffee. — Sehr preis-
würdige Ahei » - and Moselweine . - Bierkeller . -

Gasthos
.JeaOes Haus'

— Oberlahnstein. —
SEBtltf>«f«nnte* Lokal zu ’Pcnbrrirtiunfl
guter Speil -n und ÄeNänkr neu
gestaltet, togcrbier der Kloster- uuü
Ka,pu »-0 rauerei . .Sioster lstiattig r Ga len
mit Blick auf Rhein uns Stolzenfels.

Zum Besuche vesteni! emvfohlen.

SiebrickerKok
Landwirtschaft. Meierei, Restau¬
ration. Beliebter Ausflugsort von
O -Lahnsiein. Bahnstation: Bahn¬
hof Friedrichesegtn. Gute Biere.
Weine. — Stets frische Milch —

- - - Neu eingerichtet. - - -
F. Basse.

m
krieüricksfrgen

Resta,uratioo Höhn
Direkt am Hahnh-.-f gelegen

6eüe uni) dunkle viere . Keine Weine.
— Schöne Fremdenzimmer. — Pension —

Separate Zimmer mit Klavier.

r
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